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ber Schweiz orientiert tourden. Nach Bejud) ded Verjuchdgartensd im
Adlidberg und einer gemeinjamen Crfurfion in die Sihlivaldbungen ber
Stadt JBitrich) find die Forftjftudenten nach verjichiedenen jchiveizerifchen
Staatd- und Gemeindeforftdmtern abgerveift, two fie nun iwdhrend drei

Monaten in die forftliche PLrarid eingefithrt werben jollen.

SKantone.

Bern, Am 13, Juli Hat ein jtacfed Univetter mit Heftigem Orfan
verjchjiedene Gegenden bder Schveiz Heimgejucht. JIm Kanton Bern ift
jtricdhtveije bedeutender Waldjchaben entftanden; bdie Mafle ded Windfall-
Dolzes itberjteigt in manchen Geneindevaldungen die Hihe des jahrlidjen

Abgabejabes.
oyt —

Wircdherargetgert.

Bei ber Redaftion eingegangene Litevatur. — Bejpredhung vborbebhalten,

Beitrdge zur Pllanzengeographic des Kantons Schaffbausen. Lon Dr. Grnit
Kelhojer. Mt 16 Tafeln und 5 Tertfiguren. Jiivid) 1915, Berlag: Art.
Snftitut Orell Fiipli.

Der Berfaffer gibt uns in feinem Werk einen Einblid in cines dev interefjan-
teften {dyweizerijchen Flovengebiete. Einleitend lernen ir die natiirlichen Grundlagen
ver ©daffhaujer Flova fennen. Geologijd gehirt die Hauptmajje des Gebietes
(Randen, Reyat und Siidranden) jur Jurvajormation, wihrend die ferticiven Bilbungen
tn den Deiden Gntlaben Dei Stein und Eglisauw von Vedeutung jind. Triad ijt auf
den nordweftlichen Teil des Kantons befjdyrdntt, twdhrend Dilubiwm in den Talbildbungen
porherefcht. Klimatologifd) ift der mit groger Megelmapigleit wedjelnde Nordoft:
und Siidvejtoind bemerfensivert, der in furgen JIntervallen ecin Ffontinentale$ und
mavines Klima bedingt. Mit im Mittel 826 mm gehdrt das Gebiet zu den nieder-
{hlagdrmiten der ©dyweiz. Der Verfaffer erfldvt died durd) die Lage tm Wind= und
Regenfchatten des Sdhmwarzwaldes. Dag Haupttal verldufjt oft=weftlid), an dejfen {iid-
lihen Hingen durd) JInfolation und Windfdhus Spaliervirfung juftande fomutt; nur
fo ift der auffallende Neichium rerothermer Plangenformen ju erfldaven, IMit 47.7 %
Wald fteht Sdaffhaufen an der Spie aller Kantone. Benterfensdtvert ijt die an Hand
ber Peper'{den Karte aus dem Jahre 1685 fonjtatierte Junahme des Waldbejtandes
um mindejtens dbas Doppelte.

Die Formationsgruppe der Laubiwdlder : Fagus silvatica ijt tm ganzen Gebiet
bejonbers aber tm Sdafihaufer Sura, bdie eigentliche Beherricherin ded Laubwaldes,
Carpinus betulus ift der Leitbaum in allen feudhten Taljohlen und najfen Puldben
(Froftlagen). Die Deiden Gichenformen Haben einen auffallend jtarfent Unteil an der
BufanumenjeBung des Sdafihaufer Laudivaldes, befonders im Siidbranden. Die Gruppe
per Nadelhlzer bHat in den leBten O SJahren eine Debeufende vealvergridBerung
erfahren. Pinus silvestris in mehr ober weniger gefdhloffenen Reinbeftdnden auf den
jitblich) und jiivdjtlich) geneigten Randenhochilachen. ALS Fohrenpart bezeichnet Kelhofer
ein Mittelding zwifden Wiefe und Fohremwald, cin auferordentlich davafteriftijches
Landidaftsbild der Randenhodhfldcdhen. Der BVerfaffer betvacdhtet die Fohrenbejtinde




— 166 —

nicht al® urfpriingliche Bildbungen, jondern ald biotijche Suljeffionen. Abies alba ijt
fo verbreitet, daf fie ohne Bweifel als einheimijc) betrachtet werden mu. Die {chonjten
und gropten Bejtinde ftehen auf TriaSunterlage, und iwar durdpoegs auf eher ndrdlid
geneigten Hingen. Picea excelsa geht in ihrer LVerbrettung tweit iiber das Hinaus,
as ihr unter natiivliden Verhiltniffen zufdme. Deren Cniwiclung toird vom Forit=
irt diveft oder indireft Degiinjtigt. Die Glteften jhaffhauferijhen Rottannentulturen
ftantien aus den Jabhren 1830 bis 1840, {ind aljo tm Marinmum 85 Jabhre alt. Den
gejamten Vegetationstypus der Grasflur miiffen fvir bHier des NRawmes iwegen iiber=
geben, und iwollen nur auj et iypijche, mit groBer NRegelmdpigleit wiederfehrende
linfrautformen der foritlichen Pilanzjchulen Hinweifen. G jind dies Hypericum humi-
fusum, dic tn andern Kulturen faum je zu finden ift, und ferner Panicum sanguinale,

Ju Abjehnitt itber Pilanzengejchichte zeigt dev BVevjafjer undad)jt die Wurzeln
per Flova in ber Tertidvzeit, fermer den deutlihen Jujammenhang nutit der Diluvial
flova. 3In die Periode der Glazial= und Jnterglagialzeiten fallen die VorjtiBe der
nordijdhen und {fidlichen Fovnwen, die Heute nodh vorhanden find. Lou crfteven feien
eriwdhnt: Betula humilis, Populus tremula und Sorbus aucuparia. LBon lepteren
junddit bie Weftmittelmeergruppe: Ilex aquifolium. Die pontijhe Gruppe (Oft:
mittelmeer und Edywarzes Meer) gedeiht an Heifgen Felfen und Fliihen, {iidlid) erpo-
nievten Waldrdndern., VWor allem Genista ovata, cine der gridpten Narvitdien, ein
wabhres Juwivel der Schaffhaujer Flova, die nur auf dem Balfan und in Siidboftungari
porfommt, und DHier in Scdhafihaujen eine der interefjanteften Pilanzeninjeln bildet.
Kelhojer fafst die gewonnenen Nejultate in folgender Theorie ujanumen: Jm poft:
glaztal=paldolithijhen Jeitalter tird der Wald 3ur Herrjdenden Formation. Die
Budhe wandert ein, die namentlich dic lichthebiivftigen audern Bawme Furiiddrangt.
Demt dominievenden Budjenivald wird der Acterbau und VWiehzudht {reibende Neolit: ifer
gefibrlid). Vom 6. bis 13. Jahrhundert errveidhen die Nodungen thre gropte Ausdehnung;
Acterfelder und Weinberge geben der Gegend das Geprdge. Jm 19. Jabhrhundert
Deginnt ein Wmjchioung, indem Kulturland aujgegeben wird und der Wald bovriidt.
NAudy die itnmere Waldftruftur dndert fid). Die Gidhe toird der ihr natiirlicheriveife
itberlegenen Budye gegeniiber Degiinftigt, Die Tadelholzer, die it Naturivald ol
cine bejdyeidenc Nolle gefpielt Haben, gewinnen LVorjprung, namentlidh die Fohre. Die
Lardye wird importiert und die Fihte in Reinfulturen gezogen. Ter Wald ijt cin
anderer geiworden. An Stelle ded Naturiwaldes ift der planmdpig gezogene und bewirt:
fdhajtete Forv it getreten, mit jeiner fypijchen Vevarmung von Holzarten und Unterivuds.

Eine vetfe Avbeit Hat Selbojer der Fadywelt iibergeben, deven Matevial in der
langen Feit von 7 Jabhren mithjant ujammengetragen wurde, Moge ihr dic wobl:
berdiente Qufimertfamteit von Forftleuten und Botanifern nidht verjagt bletben.  R. M.

Wachstum und Ertrag der Fichte im Hochgebirge. Bon Dr. plil. Ado[f Ritter
bon Guttenberg; mit 3 Abbildbungen tm Terte und 21 Tafeln; 153 Seiten,
wobon 79 Seiten Tert und 74 Seiten Betlagen, groff 8°; Preiz fartoniert
v, 13. 35, Wien und Leipzig 1915, Franz Deuticde.

Cine Publifation mit obigem Titel darf bet den forjtlidhen Kretfen unferes
Gebivgslandes pon bornbherein auf reges JIntereffe und fympathijche Auinahme redynen,
St doch die Fidhte tn den jdhiweizeriichen HodhgebirgSwaldungen twohl zu 80—90°
bertreten, a3 ihre Bedeutung fiiv unjere Gebirgsforitwirtjchajt Hinldnglid) fennzeidnet.
Bwar Defigen ivir fiiv die Fidhte feit 1907 eigene Crivagstafeln, und war fiir das
Hiigelland und fiiv das Gebirge. Allein legtere Degiehen fich dod) mebr auf die mitllere
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Bergregion, nidt aber auj die Waldbungen it eigentlidhen Hochgebirge mit ihren mehr
aufgeldjten, ungleidhaltrigen Bejtinden beyw. Veftandesgruppen mit  plentevartigem
Ehavatter und ftart wedhjelnder Bejdhaffenheit und Frudtbarteit.

Gine Bergleihung unjerer Ergebniffe mit den von Guitenberg’idhen diirfte aljo
mandjent unferer Fadygenoffen eviviinjcht fein.

Die vorliegende, fehr jorgfiltig ausgejtattete Arbeit wumjapt die Buwadsunter-
juchungen und Grivagstafeln fiir die Fidte der HodhgebirgSwa dungen von Oberditer=
reid), Steicvmart, Salzburg, Salzfanmtergut und dent ndrdliden Tirol. Jn einem
Flivseven gwetten Teile folgen analoge, jpezielle Unterjudhungen fiiv das Hodgebirge
pon Siidtivol (Pancveggio), jener EHimatijd) fo begiinjtigten Landesgegend Oiterveichs,
o die Fidhfe in alpinen Hochlagen cin gang cigenartiges BVerhalten aufiveift.

Der Sdwerpuntt der Unterfuchungen licgt in der Crmittlung des Wad)stums-
ganges aut Eingeljitamm nad) Hofe, Stdrke, Form und J[nhalt, Rindenprozent
und Sronenldnge. s gefdichHt dies auj Grund zabhlreider Stammanalyfen, von denen
i verfdicoene Wud)3gebiete tyvijdhe Schaftiormen tn graphijdher Wiedergabe geboten
iwerden. Wohl das intereffantefte und aud) widtigite Rejultat diefer Erhebungen liegt
i oev Feftjitellung des zwar langfanten, aber ungentein lange andavernden Wachstums
diefer Hodhgebirgsftimme nady Hohe, Starte und Majfe, indem eingelne davon erft
mit 200—320 Jahren das Marinuum thres laufenden Majfenjuivacdies crrcidhen. Daf
pie Dejfern Stanbdorte die ldngften und jugleich vollholzigiten Stimme produzieren,
objdyon die Vrujthohen-Sdajtformzahlen eher 3u einem gegenteiligen Sdluffe vevan-
laffen fonnten, ftinunt aud) mit den jdweizevijchen Erhebungen iiberein, und 3zeigt
ipiederum, dap die Formzahl ald foldhe nidht obne ivciteres ald Mafpjtab fiiv die
DBeurtethung ver Vollholzigleit Denust werden fann.

NMehr alz fiir das Wadystunr des Eingelftamnes werden jid) unjere Lefer fiir
pen Jumwad)dgang und Maffencrivag dev Beftiinde inteveffieren, was in den beigegebenen
Crivagstafeln veranfdaulicht ift. Leider erfihrt dabei die forgfaltige und methodijch
eintandfreie Davlegung der Wadpshwmsverhilinijfje ded Gingeljtammes Dbei ibrer
libertragung auf den Veftand cine wefentliche Ginbufe. Jwar ift das Grundlagen=
matevial mit 170 Vevjud)slichen — 95 eigentliche, 3u diejem Jwecke in den Jahren
1879 bis 1882 angelegte, 75 fiiv die Jwede der Forjteinvidhtung aufgenommene und
hier Dherbeigezogene BVerjud)sfladen — an fich veichlid) ausgeftattet. Allein es jind dies
alled nur einmalige Aufnabuwen. Der Bejtandeszuwad)s fonnte aljo nidht auf
Grund divefter Meffungen am Bejtande felbjt ermittelt werben, fondern man mufpte
jich in der Hauptjadye auf die Ergebniffe von Stammanalyfen, aljo aufj den Einzel:
ftanum, ftitgen. &3 ift dies eine Methode, die den Anjdhauungen derjenigen Jeitperiode
enfjpricht, der das Grundlagenmatevial entftammt. Erijticren dod) fiir diefe Haupt-
Dolzart, jowie filr Tanne, Fohre und Budye feit Jahren mebrere, methodijd) fiderer
aufgebaute Grivagstafeln! Jeder in einem gewiffen Alter im Beftande nod) vorhandene
Stantm gehovte in friibever Beit, wenigjtens tm gleicdhaltvigen Hodhivald, einer Hioheren
Bawmklafje an; ein jest beherrjchter ober felbjt unterdriictter Stanum war vielleidht
bor 20 Sahren bdominicrend. DephHaldb mup der Juwad3 eines folden analpjierten,
betjpielsweife jet 100 Jahre alten Stanumed grdfer ausfallen, ald derjenige ded
Beftandes betrdgt. Dafy der Eingelftamm nur Qufjdlufy iiber feine eigene Eniwidlung
gibt und nidht {iber bdiejenige ded Vejtandes, ber friiher nod) eine Vlenge anbderver,
sutvachsdvnerer wnd jesst verjdhivundener Stdamme, cnthiclt, fann bei der Aufjtellung
und Verwendung von Griragstajeln nidht genug betont werben, will man vom Redyte
per Juterpolation nid)t etnen allzu ausgicbtgen Gebraud) madyen.
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Alle angegebenen Holzmajfen begichen fih auf die Sdaftmajie; dad NReijig
tourde nidht Deriicjichtigt, ,weil eine Werwertung dezfelben in diefen abgelegenen
(Sebirgslagen audgefchloffen et und daber deffen Crmiftlung zwectlos gewefen wdve.”
Dem ift dod) entgegenzubalten, dah folde Bumwad)sunterjudungen, wie fie in den
Criragstafeln niedergelegt find, die gefamte produzievte Holzmaffe umjajjen
follen, gletchbiel, ob eingelne Teile bderjelben zur Jeit verivertbar jeien ober nidt.
Betjpieldoeife fann der Hivhere Juwad)s und Mafjenertrag der jdweizerifchen Fidten=
beftinde desd Gebirges gegeniiber demjenigen des Hiigellanded — um Teil wenigitens —
exfldarl werden durd) die groBere Meifig= bezo. Ajtmaife der erfteren. Aud fiir mande
anbere Frage ift die Fenninis der Neifigmaife notwendig, oder dod) febhr ertviinjcht.

Der Abfdhnitt , BVergleichung mit andern Erivagstafeln” enthdlt hauptfadhlidy eine
Sontroberje mehr nethodifcher Natur gegeniiber den von Sdhiffel in feiner Shrijt
L LBudysgefese normaler Fichtenbeftinde” im Jabhre 1904 verdffentlidhten Crivagstafeln
fliv die Fidhte von Deutjchland.

Lon erhobhtem und allgenteinevenmt JIntereffe ijt dagegen eine Wergleichung der Hod)-
gebirgsfidhte in Oberdjterveich mit der Tieflandsfichte von Miederdfterreich, fiir weld)
lefsteres Gebiet der Lerfafjer in frithern Jahren eine Lofalevtragstafel entiworfen hatte.
Bwijcden diefen beiden TWudhsgebieten Ofterreichs und dem Gebirge und Hitgelland bder
Sdyweiz bejteht cine deutliche LPavallele, nimlidy: langfamere, aber jtetigere Entividlung
ber Fidte tm Gebirge gegeniiber dem Tiefland mit erbheblidh) grigerer Maffenproduttion
int Gebirge. BVetont twird aud) die portrejfliche Oualitit ded Alpenfidhtenholzes, was
aud) jdhon durd) die rithmlid) befannten Feftigeitsunterjudungen von Janta zahlen-
mdpig nachgeiwiejen worben ijt.

Unt dem Lefer ctnen Dbefferen Einblif in den Juwachgang und Maffenertrag
der Hodygebirgsfichte in Oberdjterveid) und tm Siidtivol u verfdaffen, folgen fiir
mittleve Bonitdt die bejliglidhen Jahlenmwerte unter Beifiigung der entfprecdhenden
{dhweizerifdhen ngaben fiiv das Gebivge, und unter gleichzeitiger Umvedhnung bder
jhweizerijchen Majfeneririge auj die Sdajtmaife. Da zudbem alle drei Erivagstafeln
ihre Bonitierung auf die BVeftandeshihe griinden, wird eine direfte Vergleidhbarieit dev
Ergebniffe in den allgemeinen Grenzen der Wudhsgebiete evmbglicht.

Bevgleihung der Fidte ded Hodhgebivged von Ober-Oejterveidh und Siidtivol mit der
Fidite bed jdweizerijhen Gebirged fiiv mittlere Vonitat.

Stammzahl Mittleve Mittlere @d’mitm&ﬁe

pro ha Bejtandezhohe RBejtandesijtarte pro ha _
| s = e — e
..;:: -Dc[terreicbi s, | Oejterreid) | » | Oefterreidh ‘ v, | Ocjterveid | »
8212 g3 (25| 2 |58 |25 253|352 |88
e Ei@)@ @ g (5|@)€ & 5 ,‘@@ L= 5 H@@

‘ m m { m cm em || em Fm | Fm | Fm

\

40 12400/4000( 4080 | 9.2/ 6.5 118|124 81| 105|139 | 78| 265
60 [1370 I%Oi 2080 | 15.0) 115 17.7 [ 19.3 14.6‘. 17.0 | 300 | 187 | 480
80 | 998/1250]| 1230 | 19.5 16.” 22,5 | 24.6| 20.4| 234 | 454 | 314 | 640
100 | 786| 91 870 | 22.9| 20.0) 26.3 | 29.0 25.5| 28.5 | 576 | 438 | 745
120 | 662! 710, 710 | 25.6 23.‘25‘ 28.1 | 32.7 30.0| 32.2 | 669 | 547 | 810
150 | 520| B30| — |28.9|268| — |37.6|36.0] — |760|674| —
200 | — | 372] — — | 31.7| — — | 42| — — | 826|| —
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St Anjchlup an dad Bahlenmaterial feien nadhjolgende Puntte fury hervovge-
hoben:

Stammizahl. In Hodlagen find die Fichtenbejtdnde bei gleidyent Alter jtammr=
veidger, Dei gleicher Beftandeshiohe aber meijt jtammarmer alsd in Tieflagen.

Hohe und Stammijtdavte. Jutereffant ift das auperordentlid) lange Anbhalten
bes Hofen= und Stdrteuwachfes, eine Cricheinung, die aud) in unfern Plenter-
beftiinden des Gebirges twiederfehrt. Auf I. Vonitdt evreid)t dev Beftande=Mittelftan

| eine Hobhe eine Starfe in 1.3 m eine Sdajtmaije

im Wlter : : : ) ) : ;

g vou in Ober= in tn Ober: in in Ober- in

| Biterveich | Siidlivol | bfterveich) | Siidtivol | Ofterreid) | Sitdtirol
Jahren m m cm cm m? m?

50 19.0 124 233 100 0.39 0.11

100 32.9 26.2 38.2 215 1.78 0.96
150 39.1 33.6 47.8 424 8.14 2.20
200 —_ 38.8 —_ 50.8 - 3.55

Rreisfldde und Holzmaife. Nodh deutlicher jpricht fich diefe Uriviichiigteit
ber Gebirgsfichte in dem erftaunlicdh lange andbauernden Majfentvad)dtum aus, umal
auf den geringeven BVonititen, indem der laufende Maflenzuwadd am Hauptbejtand
auf I. Bonitdt im 80. Jahre mit 10.3 Fm
auf V. Bonitdt evjit tm 120. Jabhre mit 2,35 Fm fulmintert.

Fitr die gejamte Wudpsleiftung tritt dad Marimum fogar erft 50—100 Jahre
fpdter ein. Mit Recht Dhebt der Verfaffer aud) Herbor, daf bdie in einigen deutjdyen
Crivagstafeln aufgejtellte Behauptung, die Veftandestreisfliche Dbleibe von einem
geiviffen Alter an fonftant auf gleider Hohe, fiir die Gebivgsfichte nicht ufrifft und
iiberhaupt nicht den Chavatter eines IBudhsgefeses befikt. Die bditerreichijden und
fhveizerifchen Aufnahmecrgebniffe ftimmen bievin vollfontmen itberein.

Borertrdage. Diefelben griinden fih nicht auf direfte Erhebungen, fondern
auf den durd) bdie Analpfe ermittelten JInhalt ded avithmetijhen Mitteljtammes mul-
tipligtert mit der au$ der natiirlihen Stammzahlabnahme abgeleiteten Stammzalh!
sebnjdhriger Altersperioden. Sie find abfolut und aud) projentual wm 5—=20°/ fleiner
al8 die {dieizerifden.

Normalvorrat., Den Anbingern eines gemeinjdaftlicdhen, einbeitlichen Stats,
(alfo ofhne usfdeidbung bon Hauptz und Jwijhennugung), diirfte es gefallen, dag
bier der Mormalvorrat pro ha nidht blof fiiv den Hauptbeftand, fondern audy fiiv die
gefamte Wudpsletftung angegeben ift. Dad hat auf den erften Hugenblid etwas
Beftechendes. Allein dazu ift 3u fjagen, dap man einen folchen Worrat allerdings
beredhnen fann; bdoc) befibt berfelbe feinedivegd eine veale Bebeutung, nicht etnmal
eine faratovijche. Er ift im Walbe fatfichlich nie vorhanden und fann nie borhanden
fein, tweil die Vorerirdge ausd dem Walbe verfdywinden, alfo dort nid)t aujgehiuft wer=
ben founen; e8 gibt in Wirklichteit feinen MNovmalvorrat fiiv den ausdheidenden und
ausgefdyiedenen Jebenbeftand.
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Mit ganz bejonderem Jntevejje folgt man den wavm empfundenen Yusfiihrungen
ped Lerfafjers iiber bie ehriviirdigen und urwiidjigen Bejtdnde in den alpinen Hodh-
lagen des Siidtirols (Paneveggin). Die dovtigen 50 Verfud)sbejtinde, die den mitge-
teilten Lofalerfragstafeln zugrunde liegen und in den Jahven 1876 —1880 aufge:
nomuten ourden, perteilen fidh auf eine Hohenjone von 1400 —1900 m iiber Weeer.

Den Wirtjdajtern im Hod)gebirge, bdie durd) die geringen Majfencrtriige ihrer
LWaldungen hHin und ivieder mit begreiflident Neid und wohl aud) mit einer getviffen
Cninutigung von der rveidhlichen Produfltion fiefer gelegener Gebicte Hoven, mag es
sum Trofte gereichen, 3u bernmehmen, daf in den genannfen Hod)lagen nod) Veftinbde
bon 89 m $Hihe und pro ha 1120 Fm $Holzmaife wadyfen, allerdingsd im Beitrawmne
bon 200 Jahren. Ein Stanum in 1820 m Hohe 3eigt mit 320 Jabhren eine Sdeitel=
Hohe vpon 38 m, einen Brujthohendurdymejfer von 60 cm und cine Schajtmafie von
45 Im., &dlieplih fommt es dod) dbavauf an, ein foldes Grgebnis — wenn aud
erit nad) langen Beitvdumen — libevhaupt 3u evveidhen und dariiber geben unsd
die pon Guttenberg’jchen Unterjuchungen trdftliche Gewifzheit.

Wir modhten aljo die nad) mandjer Richtung hin intereflante Sdhrift allen unjern
Fadgenoffen, fpeziell den Bertretern der Gebirg&forftwivtidhaft angelegentlichit su ver-
gleichenden Studien empfehlen. Flury.,

—ﬁw/&_ﬂ_

Kovrigenda.

Das Oberforjtamt ded Kantons Solothurn bevidhtigt die auf Seite 88, Mr. 5/6,
per Jeitjdrift im Beridht iiber die fovjtliche Abteilung der Schiveizerijdyen Landesaus-
ftellung tn Bern enthaltene Tabelle. Dev Lejer ijt gebeten, das Vlait 87/88 durd)
pas Deiliegende erfegen 3u ivollen.

MES
Standiged Komitee ded Sdweijer, Foritvereind:
Prafivent: €. Muret, Kantonsforftinipetior, Laujaune.
Bize=Prafident: F Cnderlin, Kantonsjorftinipettor, Chur.
Kaffier: 3. Miiller, Stabdtforjtmeifter, Bafel (Poftcdhed V 1542, Bajel).
Attuar: €. Wanger, Kantondoberfdriter, Aarau.
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des ,,Journal forestier suisse”, redigiert von Professor Badoux.

Articles: A nos lecteurs. — Un balai de sorciéres fertile sur le méléze. — Les foréts
de la commune de Blonay. — Sylviculture vaudoise au XVIIIe si¢cle (suite et fin). — Les
taillis de chataignier de Villars sous-Yens. — Communications: Abatage d’un beau chéne,
a4 Noville. — Une curiosité végétale. — Exposition nationale de Berne en 1914, Liste des
récompenses, — Chronique forestiére: Cantons. — Bibliographie: La consommation des bois
d’ceuvre en Suisse. — Correction de torrents et endiguements de riviéres en Suisse. — Mer-
curiale des bois.



	Bücheranzeigen

